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Hlatonis : in dieſes wird ein griechiſcher Scholiaſt
des Plato , der ſich auf der leidenſchen Bibliothek
im Manuſcripte findet , nebſt Herrn Ruhnkens
Noten dazu , eingeruͤckt . Er iſt auch Willens

18 Phrynicus de lingua Attica , von dem er aus einemE
Codex zu Paris elne Abſchrift genommen hat , her⸗
auszugeben . Er trug mir auf , ich moͤchte es ver⸗
anſtalten , daß des verſtorbnen Doctor Celſius die
griechiſche , arabiſche und hebraͤiſche Literatur be⸗
treffenden akademiſchen Diſputationen ans Licht
geſtellt wuͤrden; wolle man ſie nicht in Schweden
drucken , ſo ſey er erboͤthig, ſagte er , ſolches hier
in Holland zu beſorgen .

Den 5. October fuhren wir von beiden nach
Haag zuruͤck.

Zweyter Aufenthalt zu Haag.

Den 6. October hatten wir Gelegenheit , durchdie Vorſorge der gelehrten Frau de la Fite Herrn
Fagels ſchoͤnen und gloßen Buͤchervorrath zu be⸗

5 ſehen . Hier findet man die beſten Schriftſteller ,
die vorhanden ſind , aus allen Laͤndern; unter an⸗
dern : Rudbechli Atlantica , alle drey Theile , aber
gewiſſermaßen unvollſtaͤndig , denn die zu Anfang
vorkommenden Gluͤckwuͤnſche fehlen ; — zur ſchwe⸗
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diſchen Geſchichte gehoͤrig: Johann Magnus ;

Olof Nagnus ; Meſſenius ; und ein ſeltnes Buch ,

naͤmlich Belli Sueco- Germanici Volumen primum,
in quo poſt Belli Cauſſas paullo curatius emicleatas

ſeries ejusdem ab ortu uſque ad Glorioſiſſimi Sue-

eiae Kegis GLDSIAVI ADOLPHISecundi et Magni

obitum et finem anni 1632 deſeribitur , Auctore

Boginlao Philippo à Chemnita : Stetini ex officina

RReie Anno 1648 , fol . , 386 Seiten ; — ke⸗

rum Muscoviticarum Auctores varii , unum in cor⸗

us congeſti etc . , Francofurti , apud haeredes An-

dreae Mechelii , 1600 , fol ; — ein andres ſelt⸗

nes Buch , das ich vorher nicht geſehen hatte : Or.

bis Gothicus , id eſt , Hiſtorica Narratio omnium

fere Gothici nominis populorum origines , ſedes ,

linguas , regimen , reges , mores ete . deſeriplit
Matthaeus Praetorius , Hiſtoriographus Poloniae ;

Typis Monaſterii Olivenſis imprimebat Johannus

Jacobus Textor , Factor , MDCLXXXVIII . , fol . ,

1 Band : es enthaͤlt 4 Buͤcher, wovon die z letzten
1618 gedruckt ſind ; es iſt Koͤnig Johann dem

Dritten Sobieſki zugeeignet ; der Verfaſſer ſucht

zu beweiſen , daß auch die Polen Gothen ſind u. ſw . ;

—noch ein rares Werk , das ich ehemahls zu Rom

bey Monſignore Bottari angetroffen habe , ich
meine Recueil de Peintures antiques ete . , par Bar -

toli , à Paris , 1757 , fol . : die Kupferſtiche ſind

mit Farben erleuchtet ; auf dem erſten Blate liest

man dieſe Anmerkung auf hollaͤndiſch : „ dies Buch

„koſtet 300 Gulden : es ſind nicht mehr als 25

„ Exemplare davon gedruckt ; ein aus 4 W yche
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chen beſtehendes Supplement zu dieſem Werke
„findet ſich in les Antiquités du Comte Caylus , To -

„ me 7. , planche 39 . “ Herr Cagel kam auch ſelbſt
in die Bibliothek . Er iſt ein angenehmer Mann ,

und kennt ſeine Buͤcher und ihren Werth . Er iſt
Greffier des Etats genẽraux oder Staatsſecretair .
Vor einem Jahre hat er ſeinen einzigen Sohn in
einem Alter von dreyunddreißig Jahren verlohren :

dieſer iſt ein Mann von ganz vorzuͤglichen Geiſtes⸗
gaben geweſen , und ſein Bild iſt es , das Herr
Hemſterhuis in philoſophiſcher Ruͤckſicht entwor⸗

fen hat ; ( dieſe Schrift iſt ſelten : der Verfaſſer hat
mir ein Exemplar davon geſchenkt . )

Den 7. October beſahen wir in Herrn Pintos
und eines andern artigen Juden Herrn Abraham
Svaſſos Geſellſchaft des verſtorbnenHerrn Meer⸗
manns Bibliothek . Sie nimmt vier Zimmer ein ;
und imfuͤnften ſtehen Manuſcripte und ſeltne Buͤ⸗
cher . Hier ſind viele griechiſche Handſchriften von

großem Werthe , als Lẽñu Ag¹ Hαο,i¹f,;t ;
Aretaeus de methodo ſecandi ealeulum ; — EAnfuis
Epheſius de morbis popularibus ; — Alexandri
Trallianii Libri XIV de morbis endemicis ; — ein
griechiſcher Schriftſteller von der Naturgeſchichte
der Fiſche ; ( alle dieſe Werke ſind bisher nicht gedruckt
erſchienen : ſie ſind aus dem Collegium Ludwigs
des Vierzehnten zu Paris und haben den Jeſuiten
gehoͤrt; ; — Heronis Alexandrini Geometrica , in
Folio ; — Andreas Conmenus eontra Judaeos , in
Folio , Auch findet man hier die vier Evangeliſte
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in ſyriſcher Sprache mit eſtrangeliſcher Schrift : ein

ſtarker Folioband . Gleich anfangs kommen Con⸗

cordantiae Evangeliſtarum nebſt Canones Afnmonii

u. ſ. w. mit rothen Buchſtaben vor : und außerdem

ſtehen unten auf jeder Seite Concordanzen . Am

Schluſſe des Buchs iſt auf Syriſch angemerkt , es

ſey der Kirche zu Beithbiſcho , gewoͤhnlich Babiſon

genannt , im Jahr 988 ( nach der griechiſchen Aere

Jongat ) geſchenkt worden , und der ehrwuͤrdige

Vater Bakos habe damahls der Kirche und dem

Kloſter Beithbiſcho , in der Wuͤſte von Nitrien in

Egypten belegen , vorgeſtanden . Da die gedachte

Zeitrechnung 311 Jahr vor Chriſti Geburt anfaͤngt ,

ſo trifft die Zeit der beſagten Schenkung ins Jahr 677

nach Chriſti Geburt . Mir ſcheints , daß von eben

der Hand, die dieſe Anmerkung am Ende des Buchs

geſchrieben hat , auch alles uͤbrige herruͤhrt : folg⸗

lich wuͤrde die obige Jahrzahl auch das Jahr an⸗

zeigen , da dieſer koſtbare Codex geſchrieben iſt . Es

iſt aber doch etwas beſonders , daß in jener Note

der perſiſche Monath Adarbehaſcht genannt wird ,

welches der zweyte Monath im jeczderigidſchen Jah⸗
re iſt . Dieſer Umſtand hat bey Herbelot Ver⸗

dacht erregt ; und es iſt hier ein eigenhaͤndiger Brief

von ihm ohne Jahrzahl , als ein Antwortſchreiben
an Vater Poireſſon , vorhanden , worin er behau⸗

ptet , das bemerkte Jahr koͤnne wohl nach der Maͤr⸗

tyreraͤre beſtimmt ſeyn , ( und alsdenn wuͤrde das

Jahr 988 dem Jahr 1271 nach Chriſti Geburt ent⸗

ſprechen ; allein der Codex iſt gewiß aus dem ſie⸗

benden Jahrhunderte, ) und hinzufuͤgt, er habe dies

Nd⸗
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Manuſcript mit dem unter Num . 2.,x bekannten ,

das Widmanſtad im Jahr 1555 aus dem Oriente

bekommen habe , und zu Wienabgedruckt ſey , ver⸗

glichen , und keinen Unter ſchied beobachtet ; die

Schriftzuͤge ſeyn uͤbrigens antiochiſch oder palaͤſtis
niſch , wovon er Georg Abulfaragi als Zeugen

anfuͤhrt. In dieſer Sammlung von Manuſcripten
trifft man auch ein franzoͤſiſches , nett geſchriebnes ,
mit folgendem Titel an : Relation nouvelle de la

Haute -Ethiopie ou Abyſinie , fauſſement le pays du

Préte - Jan , 170⁰0 dediée au Pere de la Chaiſe ,
Conſeiller Confeſſeur du koĩ , 4. Auf dem Ruͤcken

iſt geſchrieben : Par le Sieur 4e ( lA Croiæ . Vielleicht

iſt dieſer Gelehrte der Verfaſſer , ( Herr Petit de
la Croix war naͤmlich franzoͤſiſcher Geſandtſchafts⸗
ſecretair zu Konſtantinopel , und hat verſchiedne

Schriften , als eine Nachricht vom heiligen Lande ,
eine dergleichen von Egypten u. a. , ( ſiehe Catalo⸗

gus Manuſcriptorum Domus Profefſae Pariſienſis ) in

der Handſchrift hinterlaſſen . ) In dem gedachten
Werke uͤber Abyſſinien kommen manche merkwuͤr⸗

dige Dinge vor , zum Beyſpiel folgende den Namen
Préte . Jan oder Prieſter Jan betreffende uAnmerkung :

dieſe Benennung leitet ſich aus einem Irthume Pe⸗
ter Covilhams her, der nebſt Alfonſo Payava
von Koͤnig Johann dem Zweyten in Portugal im

Jahr 1487 zu Lande ab geſchickt wurde , um Indien
zte· entdecken , und vorzuͤglich diejenigen Laͤnder auf⸗

zuſuchen , die den vorhandnen Nachrichten zufolge
von einem der neſtorianiſchen Secte zugethanen

chriſtlichen Regenten in der Nachbarſchaft des Koͤ⸗
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nigreichs Katai regiert wurden , und zum Kirchen⸗

ſprengel des babylonſchen Patriarchen gehoͤrten , der

ſich vom Propheten Jonas , Jonanan nannte ,
von welchem Propheten die Beherrſcher dieſes ban⸗

des , ſo wie ſich einige egyvtiſche Koͤnige Pharao ,
die perſiſchen Darius , und die erſten roͤmiſchen

Kaiſer Caͤſar , genannt haben , ihren Namen her⸗

genommen hatten , die auch zum Zeichen , daß ſie

ſich zur chriſtlichen Lehre bekannten , ein Kreuz vor

ſich her tragen ließen ; woraus die Europaͤer Anlaß
genommen zu glauben , jene Fuͤrſten ſeyn Prieſter ,
aus dieſen beiden Woͤrtern ein einziges gebildet
hatten , und ihn Prieſter Johann nannten : Covil⸗

ham reiſete in ganz Indien vergeblich umher , um
dieſen chriſtlichen Fuͤrſten, von dem man keine an⸗
dre Spuren , als die beym heiligen Antonin , Erz⸗
biſchof zu Florenz , im 3. Theile , 19 . Titel , 8, Ka⸗

pitel , 17 . und 18 . Verſe vorkommende Nachricht
hatte , auszuſpaͤhen . Er kam alſo uͤber das rothe
Meer nach Egypten zuruͤck, und erfuhr zu Aden
und Suaghen , daß der Koͤnig von Aethiopien ein
Chriſt ſey , und ein Kreuz in der Hand zu tragen
pflege , und daß ſeine Staaten mit Kirchen und
Kloͤſtern angefuͤllt ſeyÿn . Dies verleitete ihn ſich
einzubilden , er habe in Afrika gefunden , was er im
innern Aſien umſonſt geſucht hatte . Er ſtattete
dem Koͤnige , ſeinem Herrn , ſogleich Bericht davon
ab , und begab ſich nach Großkairo , und von da
weiter nach Aethiopien ; dieſer Irthum , der ohne
genauere Unterſuchung angenommen wurde , gab
dem Koͤnige von Aethiopien den Namen Prieſter

Johann :



Johann : Mareus Paulus Venetianus iſt in
eben dieſen Fehler verfallen , wenn er ſagt , Arquiko ,
der erſte unter aͤthiopiſcher Herrſchaft ſtehende Ha⸗
fen im rothen Meere , ſey die gewoͤhnliche Reſidenz
dieſes großen Koͤnigs Prieſter⸗Johann . In eben
dieſem Manuſcripte hat ferner die natuͤrliche Ge⸗
ſchichte dieſes kandes ihren Platz : Seite 55 erwaͤhnt
er zweyer Kraͤuter von beſondrer Kraft ; das eine
heißt Amademagdo , ein Mittel gegen Beinbruͤche
und Verrenkungen ; das andre Haſſazon, ein ſo
unfehlbares Gegenmittel gegen alle Arten Gift , daß,
wer von dieſem Gewaͤchſe, wie alt es auch ſeyn
mag , ( denn die Zeit vermindert ſeine Wirkung nicht

im geringſten, ) iſſet , oder es nur in den Kleidern
bey ſich traͤgt , unter den giftigzſten Schlangen und
andern giftigen Thieren ohne Furcht umhergehen
und was er will , mit ihnen machen kann , weil
dieſe von ſolchem Kraute eingeſchlaͤfert und getoͤd⸗
ket werden .

Den 9. October beſuchten wir den franzoͤft⸗
ſchen Prediger Herrn Chaiſe , einen gelehrten
Mann , und Verfaſſer verſchiedner Schriften : jetzt
beſchaͤftigt ihn eine neue franzoͤſiſche Ueberſetzung
der Bibel , wovon er bereits die hiſtoriſchen Buͤchet
des alten Teſtaments zu Ende gebracht hat.

Hernach waren wir bey den Herren Profeſſo⸗
ren Barkley und Berg . Der letztere , welcher
im Arabiſchen Staͤrke beſitzt , arbeitet jetzt an einer
Geſchichte der Juden in Arabien, wo ſie vor Chriſti
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Zeit ſehr maͤchtig geweſen ſind . Sie ſind naͤmlich

120 Jahr vor Chriſto dahin gekommen , und ha⸗

ben da viele Proselhten gemacht , worunter ſelbſt

die joktanidiſchen oder himjaritiſchen Koͤnige gewe⸗

ſen ſind Ihre Regierung hat 700 Jahr gedauert .

Verſchiedne arabiſche Staͤmme haben die juͤdiſche

Religion angenommen , und die proselyttſchen Koͤ⸗

nige , die ums Jahr 700 regiert haben , werden von

den ſyriſchen Kirchenvaͤtern gebohrne Juden ge⸗

nannt ; ( ſiehe Aſemani et Pocokii ſpecimen hiſtoriae

arabicae . ) Dies Reich iſt hernachmahls deswegen

zerſtoͤrt worden , weil die Juden und Proselyten die

Ehriſten in Arabien verfolgten , welche genoͤthigt

wurden , bey den Aethiopiern Huͤlfe zu ſuchen , deren

Koͤnig Eliesbaa ſeinen Sohn mit einem Kriegs⸗

heere nach Arabien ſchickte , um den Chriſten beyzu⸗

ſtehen . Hieraus leitet die Regierung vier bis füͤnf

ͤͤthiopiſcher Koͤnige in Arabien , welche die Juden

ausgerottet haben , ihren Urſprung her . Sieben⸗

zig Jahr vor Mahomet hat ſich ein Joktanide

Namens Seif nach Perſten begeben , und Koͤnig

Anu Schirwan um Beyſtand erſucht ; dieſer wur⸗ 00

de ihm anfangs verſagt , nachmahls aber wurde er 0

doch zum Koͤnige von Arabien gemacht . Ihm ſind 1

zwey bis drey joktanidiſche Koͤnige gefolgt ; und dar⸗ 90

auf iſt Mahomet mit ſeinem Iflam gekommen. ſ6

Man muß uͤber dieſe Materte eine Abhandlung von G

Schultens leſen , die ſich zu Leiden findet , abet ö

unvollſtaͤndig iſt . Herr Berg glaubt , die von fef
Albxecht Schultens ans bicht geſtellten Monumen⸗ f

tà vetuſtioris Arahiae , die aus Novairi genom⸗ 6
men
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men ſind , ſeyn von den eben gedachten Juden ge⸗
machte Verſe ; weil die 750 Jahre , wovon daſelbſt
die Rede iſt , mit der Zeit , worin dieſe Juden gehöͤ⸗
ren , uͤbereinſtimmen . Aſſemani redet in ſeiner
Bibliotheca orieutali auch davon . Als Herr Berg
Rector zu Duisburg geweſen iſt , hat er eine dieſe
Juden betreffende Rede gehalten , die er jetzt mit

Vermehrungen , die aus arabiſchen , in der leidner

Bibliothek befindlichen , Handſchriften genommen
ſind , herauszugeben geſonnen iſt . Er glaubt , daß
die aͤthioplſchen Buchſtaben von den himjaritiſchen ,
welche die Aethioper aus Arabien mitbrachten , her⸗
kommen . Unter ſeinen zu Duisburg angeſchafften
arabiſchen Manuſcripten iſt ein auf Papier , das im
noͤrdlichen Theile von Java aus Baumwurzeln ver⸗
fertigt worden , geſchriebner Koran ; man macht in
Java viel aͤhnliches Papier : es iſt graͤulich, und
die Faͤden oder Fibern des Holzes ſind darin deut⸗
lich zu ſehen .

Den 12 . October beſuchten! wir Herrn Ma⸗
elaine , engliſchen Prediger an der yr byteriani⸗
ſchen Kirche . Er hat Mosheims Kirchengeſchich⸗
te ins Engliſche uͤberſetzt, und Anmerkungen von ſo
großem Werthe hinzugefuͤgt , daß man dieſe Ueber⸗
ſetzung hinwiederum ins Hollaͤndiſche uberſetzt hat .
Er beſitzt einen ſchoͤnen Buͤchervorrath. Er kennt
Herrn Kanzleyrath Ihres Schriften , und ſchaͤtzt
ſie ſehr hoch. Herr Maddiſon , engliſcher Lega⸗
tionsſecretair , hat ſein Glollarium durchgeleſen , und
die Erklaͤrung mancher engliſchen Provinzialwoͤrter,

beſon⸗



beſonders aus ſeiner Provinz , Nordengland , darin

angetroffen : zum Exempel Lugn ( 9 , welches mit

dem engliſchen Provinzialworte Lawn , das voͤllig

wie das ſchwediſche ausgeſprochen wird , uͤberein⸗

ſtimmnt ; eben ſo hat er hundert andre Woͤrter ge⸗

funden , die in beiden Sprachen durchaus gleiche

Bedeutung und beynahe gleiche Ausſprache haben .

Den 13 . October nahmen wir bey Herrn van

eteren , Directeur der weſtindiſchen Handlungs⸗

geſellſchaft , deſſen vortreffliche und zahlreiche Ge⸗
maͤhldeſammlung in Augenſchein . Ich traf hier

gegen 150 Stuͤcke von den groͤßten hollaͤndiſchen
und flaͤmiſchen Meiſtern an : eins von van der

Werf , ein Meiſterſtuͤck , das Venus vorſtellt ; es

hat 1500 Gulden gekoſtet , und 1000 Dukaten ſind

ſchon dafür wieder gebothen worden . Herr de

la Borde hat fuͤr den Koͤnig von Frankreich 6

von dieſen Gemaͤhlden kaufen , und 100,00 Gulden
dafuͤr bezahlen wollen . Herr Soute hat ein Ver⸗

zeichniß aller in den Kabineten in Holland befind⸗
lichen Gemaͤhlde, nebſt Beyſetzung der Preiſe , ver⸗

fertigt , worin auch dieſe Sammlung beſchrieben
wird . Unter andern ſieht man hier ein Stuͤck von

van Eck aus Brabant , dem erſten , der die Kunſt

mit Oelfarben zu mahlen erfunden hat : es ſtellt

das Haus , worin der Heiland gebohren worden ,

vor , und zur Seite erblickt man die Stadt Bethle⸗

hem ;

YYStille , Ruhe ; eigentlich die Stille des Win⸗
des und der See .
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ſtell ;
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hem; die Perſpectiv iſt auf dieſer Schilderey nicht
gut beobachtet ; ſie iſt uͤbrigens auf Holßz gemahlt .

Den 16 . October verfuͤgten wir uns abermahls
nach der meermannſchen Bibliothek , wo ich viel

excerpirte . Faſt alle den Jeſuiten zu Paris vor
dieſem zugehoͤrige Manuſcripte ſind hier vorhanden ;
nur einige den politiſchen Zuſtand von Frankreich
betreffende , die in Paris geblieben ſind, nehme ich
hievon aus ; denn Herr Meermann ſchenkte ſie
dem Koͤnige, der ihn dafuͤr mit dem Michaelsorden
begnadigte , welchen jener indeſſen in Holland nicht
tragen konnte , weil er in einem Lande , wo derglei⸗
chen Prunk nicht herrſcht , ſich damit laͤcherlich ge⸗
macht haben wuͤrde . Hier findet man alſo nicht
nur alles beyſammen , was im Catalogus manuſcri⸗

ptorum codicum collegii Clarmontani , queni exci -

pit Catalogus Manuſeriptorum Domus Profeſſae
Pariſienſis verzeichnet iſt ; ſondern uͤberdem noch ei⸗
ne anſehnliche Menge ſeltner Buͤcher in verſchied⸗
nen europaͤiſchen Sprachen ; auch Paͤckchen von
Olles von der Kuͤſte Koromandel , die mit ma⸗
labariſcher Schrift beſchrieben ſind: ( das WortOl⸗
les bedeutet im Malabariſchen die Palmblaͤtter,
worauf die Einwohner dieſes Landes zu ſchreiben

pflegen . )

Der Abend des 18.Octobers verſtrich uns bey
Herrn Barkey . Dieſer Mann beſitzt rare Vuͤcher,
meiſtentheils im theologiſchen und kirchenhiſtoriſchen
Fache , als ; Faraineſis ad aedificatores imperii in

iwperie
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imperio ete . , auetore L

1656 , 4. : von dieſem hoͤ

Vogt , Seite 472 es

Hierarchie , und iſt 00
ſchoͤfe auch etwas h
worden ; —verſc

ert aemne gegen die

in England , wo die Bi⸗

hſuͤchtig ſind , unterdruͤckt

e Schriften von David

4

Blondel , als Pſeudo - Hadorus ete . , — Chronicon 6

Rhaetiae ete . Baſileae , 1622 , 4. , ein ſelbſt in 1

der Schweiz ſetnes Buch ; —goͤttlicher und heili⸗ 1

ger Schrift von vielen Jahren verdunkelt u. ſ . w. 0

durch Jobannem e . 1532 , 12 . ſo f6

rar , daß es nicht mehrals drey Exemplare davon

175 3 vece
Seite 1670 der mafel

n: —4
rfaſſer dit⸗ 0

mlibrorum rariorum , fll
in

Deutſchland iſt es 10
8iſt auch unter dem ‚

Ditel : Monarchie Ariſto - democratique par Louis 60
de Mayeine Turquet , 1610 , eine andre Ausgale 10

davon vorhanden , die aber Herr Barkey nicht bi⸗

mu gegen dieſen Stephanus Junius Brutus

iſt La Defenſe de la Monarchie Frangoiſe , ete.

1619 , 4. , geſchrieben ; — eine Ueberſetzung von 10

Somers Iliade ins gemeine Griechiſche , vornmil

einem kleinen Gloſſarium und bey jedem Buche mit

gut gearbeiteten renin Holzſchnitt : das Gloſ⸗

ſarium iſt unvollſ indtn und der wirkliche Anfang
der



t , wie mich deucht ; dies Buch iſt
r Seltenheit ; es iſt eben daſſelbe ,
us im 1 . Theile , Seite 296 , ſeiner

à Graeca redet ; — Lucii Antiſtii Con -

jure EceleſiaſticorumLiber ſingularis ete .

Alethopoli , 1665 , 8. ; man ſehe hievon Vogt ,
Seite 214 , der Spinoza fuͤr den Verfaſſer haͤlt ;
umſtaͤndlichere Nachricht von dieſer Abhandlung
und ihrem Verfaſſer giebt Cement Bibliotheque
eurieuſe , Tom . I. pag . 374 — Antitheſes des
faits de Jeſus Chriſt et du Pape , miſes en Vers

Frangois , imprimé MDLXXVIII , 8. : Vogt ge⸗
denkt dieſes Buchs Seite 36 , er hat aber die fran⸗
zoͤſiſche Ausgabe nicht geſehen , wie man aus de

Bure , Num . 690 , abnehmen kann ; — Jeſuita

von vt

1

ſicarius , 8. ( ſiehe Vogt , Seite 47, ) ein Buch , das
verbrannt worden iſt ; — Confutatio cauſſarum ,5 5etha Angla claſſiarios ſuos adductos
fuiſſe , libello in lucem edito , declarat , ad navet

quibus El

non paucas onerarias Hanſeaticorum in oceano O -
eidentali intercipiendas Auno MDXXCIEX ; in qua
complurima , quae in Sereniſſimum Lhiilippuim Hi.
ſpaniarum Regem Catholicum , eodem libello con -
geruntur , opprobria refelluntur , auetore EG. §. 4 .

nnο MDRC , 8., dem Rathe zu buͤbeck zugeeignet :
ein ſeltnes Buch ; — Viſalethae Angliae Reginac
haereſin Calvinianam propuganntis ete . per Andre .
at Philopatrum ete . Lugduni , 1593 , 8. : der
Verfaſſer ſoll der Jeſuit Robert Perſons ſeyn ,
( ſiehe Joͤcher z) dies Buch iſt auf Befehl des fran⸗
zoͤſiſchen Parlaments verbrannt worden , mithin

hoͤchſt



hoͤchſt ſelten , ( ſiehe Schelhorns Ergoͤtzlichkeiten,

3. Theil , 113 . Seite ; ) — Un keſueille matin ,

ſive tempeſtivum ſuſcitabulum pro Prineipibus ete.

opera Antonit Benbellonae de Codentiis J. C. Serve -

ſtae A. DoMinICo , 4. : eine uͤber die Maße rare

und in der Kirchen⸗ , beſonders der Reformations⸗

hiſtorie wichtige Schrift ; der rechte Name des Ver⸗

faſſers iſt Bartholomaͤus Gericke , ein Rechts⸗

gelehrter zu Zerbſt , ( ſiehe Joͤcher ) ; dies Buch iſt

eben daſſelbe mit Antonii Benbellonae de Colentiis

commentatio de pace religionis in comitiis Augu⸗

ſtanis ſancitae anno 1555 , Francofurti , 1612 , 8,

nur mit dem Unterſchiede , daß die Vorrede nicht

wie hier an einen Landesfuͤrſten , ſondern an den

Leſer gerichtet iſt . Außer dieſen und mehrern ra⸗

ren Buͤchern beſitzt Herr Barkey einige Manuſcki⸗

pte , als Epiſtolae Frederici II . Imperatoris ad Pa.

pam ete . per Petrum de Vineis , ein ſtarker Foliant :
mehr als die Haͤlfte dieſer Briefe ſind ungedruckt ,
und Herr Daniele zu Neapel , der die Geſchichte

dieſes Kaiſers beſchreibt , ſollte billig von dieſer

Sammlung unterrichtet werden ; wie auch Philo⸗

ſopho - Poviae Joh . Georg. Tranffeldi , Strasb . Pruſ.
Liber primus continet antiquitates urbis clariſſimae

Athenarum , eo quo ſtatu hodie reperiuntur ; Libes

ſecundus habet antiquitates et deſeriptionem Aero -

poleos Athenienſium , adjunctis deſeriptionibus in-

ſularum Cycladum , Aleppi , 1680 , fol . , den Con⸗

ſulen und der Kaufmanſchaft zu Aleppo zugeeignet :
dies Manuſcript iſt eine gelehrte Reiſebeſchreibung

mMitFiguren und Inſchriften u. ſ. w. Bey Hertn

Barkey
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Barkey ſah ich auch ein großes mit Oelfarbe auf
Leinwand gemahltes Gemaͤhlde, das die ſaͤmtlichen
erſten Kirchenverbeſſerer und die Hauptſtaͤdte , wor⸗
in die Reformation zuerſt zu Stande gekommen iſt ,
vorſtellt : Cuther ſitzt an einem Diſche , auf wel⸗
chem eine offne Bibel vor ihm liegt ; auf dem neuen
Teſtamente ſteht ein Licht, und neben dem Lichte
liest man die Worte : das Licht iſt auf den Leuch⸗
ter geſtellt ; umher ſieht man alle uͤbrigen Refor⸗
matoren , ganz unten aber den Pabſt mit den S u' ſ⸗
ſeln , die Kardinaͤle mit Roſenkraͤnzen , einen Jeſui⸗
ten mit dem Kelche, einen Franciſcanermoͤnch mit
dem Weihwaſſer , und den Teufel , die alle beſchaͤf⸗
tigt ſind , zu blaſen , um das vor Cuther ſtehende
Licht auszuloͤſchen ; unten auf dem Gemaͤhlde ſind

folgende Namen zu leſen : A. Joh . Micleff , geſtor⸗ben 1387 , wurde aufgegraben und verbrannt 14233B. Joh . Huſt verbrannt ; C. Hjeron . v. Prag ver⸗
brannt ; D. Hul , 2 4 E . Mart . Lutherus :F. Joln . Oe

05 Hart . Bucerus , aufge⸗
graben und verbrannt 15553 H. Jol , Calvinus ,
Piccardus ; J. Phil . Melanchithon ; K, Pe
45½, Florentinus, geſtorben 15623 L.
ex Scotia , geſtorben 1571 ; M. Matteß , 13
Illyricus ; N. Hentr . Hullingerus, geſtorben 15751O. Hieron . Janchius , geſtorben 1591 ; P. Thegdor
Beda , geſtorben 1601 ; Q. Milb , PerRine „ Britan -
nus , geſtorben 1603 ; man kann leicht ſehen , daßdie Zeichnung zu dieſem Gemaͤhlde von einem Re⸗
formirten herruͤhrt, weil er beſonders die Lehrer
dieſer Kirche nennt , und , der hiſtoriſchenWahrheit
zuwieder, 5wingli vor Uuther ſetzt .

Briefe V. B,. Cc Den
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Den 19 . October waren wir in der Bibliothek

des Prinzen Erbſtatthalters , die Herr Joncourt

eigentlich zu unſerm Dienſte oͤffnen zu laſſen beliebte .

Sie ſteht in einem beſondern Hauſe , das vormahls

Graf de Noyer , und nachher Graf d' Aumal , ei⸗

nem Verwandten des erſtern , zugehoͤrt hat : es iſt

alſo ein Irthum bey Herrn Courtenau , wenn er

ſagt , das Haus ſey den Vorfahren des Prinzen in

der Familie zuſtaͤndig geweſen . In eben dieſem

Gebaͤude iſt auch das Naturalien⸗ und Antiquitaͤ⸗

tenkabinet , nebſt der Gemahldegallerie , befindlich .

In der Bibliothel wird eine ſeltne Sammlung ein⸗

zeln gedruckter kleiner Schriften und Papiere ver⸗

wahrt , die in die Kirchen⸗ und buͤrgerliche Geſchich⸗

te ſchlagen , von Duncan geſammelt und der Bi⸗

bliothek des Prinzen vermacht ſind . Der groͤßte

TCheil dieſer Schriften iſt in hollaͤndſcher Sprache ;

wiewohl ſich auch viele lateiniſche , deutſche , fran⸗

zoͤſiſche und italieniſche darunter befinden . Sie
ſind insgeſamt nach den Jahren , da ſie gedruckt
worden , in Ordnung gel und werden in Um⸗

ſchlaͤgen aufbehalten . Sie fangen von 1516 an

und gehen bis 1740 . Anfangs finden ſich verſchied⸗

ne Jahrgaͤnge in eiuem und ebendemſelben Umſchla⸗

ge , in der Folge aber wachſen ſie nach und nach zu

einer ſolchen Menge an , daß jedes Jahr verſchiedne

Paͤckchen hat . Sie machen ungefehr 500 Buͤndel

oder Poͤckchen in Ouart aus . Auf dem Ruͤcken

ſteht : Bibliotheca Dunciana . Ich ſtieß auf ver⸗

ſchiednes , das Schiweden angeht , unter andern auf

Guſtaf Adolfs Kriege , in hollaͤndſcher
ne
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nebſt einem lateiniſchein epiſhen Gedichte auf die⸗
ſen Held von Wenzel Clemens : der Titel iſt
folgender : Venceslai Clementis a Lybeo. Monte
Exceſſus Augulti ad Deos Libri III . Sive Herbi Ma .
nes Sereniſſ . et Victorioſifl Princ . ac Domini , Do -
mini GuſtaviMagni, ejus nominis Secundi , excel -
ſac et beatae meinoriae , Suec . Goth . ete . Germa -
niae Victoris , keſtitutoris et Conſervatoris RELI.
GIONIS EVANGEL . , Fidei Apoſtolicae , Liberta -
tis avitae Ultoris , Propagatoris , Vindicis , Pii
Felicis , Auguſti ; Lugd . Batav . , typis Milh . Chni -

fliani , 1633 , 4. , Graf Ayel Oxenſtierna dedicirt :
um das in Kupfer geſtochne Bildniß des Koͤnigs
ſteht : Germaniae Aſylon Sallitis reparator Gloria
ſarmorum ervator Regum ; und drunter lateiniſche
Verſe aus Virgil . Hier ſah und unterſuchte ich
nicht weniger zum erſten mahl Corpus illuſtriunt
Poctarum Luſitanorum , qui latine ſeripſerunt ,
nune primum in lucem editum ab Antonto der Reys
ete . ete . MDCCXLV , 7 Baͤnbe , in groß Quart , wo⸗
von der letzte 1748 gedruckt iſt . Man ſollte kaum
glauben , daß Portugal ſo viele lateiniſche D
gebabt hat . Vater Macedo nimmt die letzter
Baͤnde ein . Seine Lebensbeſchreibung findet ſich
hier nicht , weil er damahls noch am Leben war ;
allein das Leben der uͤbrigen Dichter iſt in lateini⸗
ſcher Sprache ihren Gedichten vorgeſetzt . In dieſer
Gegend von Europa iſt dies Werk faſt gaͤnzlich un⸗
bekannt . Es iſt von Vater Monteiro Koͤnig Jo⸗
hann dem Fuͤuften zugeeignet . — Herr Jon⸗
eourt zeigte uns auch einen ſeltnen und ſchoͤnen Ku⸗

Ce 2 pferſtich ,



pferſtich vom Jahr 1772 , welcher den portugieſi⸗
ſchen erſten Staatsminiſter , Marquis von Pom⸗

bal , und zwar ſitzend , und mit der linken Hand

auf die Fahrzeuge , wo er die Jeſuiten einſchiffen

laſſen , weiſend , vorſtellt : denn dieſe Handlung ,

daß ers wagte , die wuͤrdigen Vaͤter wegzujagen,

iſt ſeine dreiſteſte waͤhrend ſeiner ganzen Staats⸗
verwaltung ; er vergaß aber auch bey dieſem Ge⸗

ſchaͤfte , daß ſie Menſchen waren , denn er gab ih⸗

nen nichts zu leben : ſo behandelt ein Hausherr ſei⸗

ne Jagdhunde nicht , wenn ſie alt ſind . Herr
Pombal ſieht wie ein Englaͤnder aus . Das Stuͤck
iſt von C. Vanloo und J . Vernet .

Den 20 . October giengen wir zu Herrn de la

Fite . Seine Buͤcherſammlung beſteht aus ettwa

8000 Baͤnden . Er erzaͤhlte mir von einem hieſi⸗

gen Koche , Namens Cuypers , der dunch das Le⸗
ſen von Wolfs Schriften , die durch einen unge⸗

fehren Zufall bey ihm liegen gelaſſen waren , Luſt

zur Mathematik bekommen , ſich , da er noch Koch

geweſen , einen großen Vorrath Buͤcher angeſchafft
hat , und endlich Docent dieſer Wiſſenſchaft zu Lei⸗
den geworden , wo er vor einigen Jahren geſtorben
iſt . Herr de la Lite , der inſeiner Bibliotheque des

Sciences 1258 , Tom . IX. Part . I . von ihm redet ,

iſt ganz erſtaunt geweſen , Marquis de l ' Bopitals

Werke bey ihm in der Kuͤche zu finden ; noch
hoͤher aber iſt ſeine Verwundrung geſtiegen , als

ihn der Koch gebethen , in ein Zimmer zu gehen,

wo er eine vollſtaͤndige mathematiſche Bibliothek
ange⸗
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angetroffen hat . — Ein andrer Cuypers zu Dor⸗
drecht iſt ehedem Matroſe geweſen , und jetzt ein

geſchickter Phyſiker : er haͤlt uͤber dieſe Wiſſenſchaft
ſo angenehme Vorleſungen , daß ein Buͤrgermei⸗
ſter verdrießlich daruͤber geworden iſt , daß er an
einem Tage , da Cuypers las , Hochzeit machen

muͤſſen, und ſonach nicht ſein Zuhoͤrer hat ſeyn
koͤnnen .

An eben dem Tage wurden wit mit Herrn
Viſſer , einem Advokaten , bekannt , der uͤber die

Bibliographie geſchrieben hat , und feſt uͤberzeugt iſt ,
daß die Buchdruckerey in Harlem erfunden wor⸗
den . Er iſt ein Freund unſers Freundes Herrn
Mercier .

Bey dieſer Gelegenheit lernten wir auch Herrn
Royer kennen . Er verſteht die chineſiſche Spra⸗
che, die er mit unglaublicher Muͤhe ohne Lehrmei⸗
ſter von ſelbſt gelernt hat : mit einem geographiſchen
Buche hat er angefangen , und an den darin vor⸗
kommenden eigenthuͤmlichen Namen Huͤlfe gehabt;
Peking , ſagte er , ſey aus Pe, ( Norden, ) und King ,
( Hof, ) zuſammengeſetzt , und bedeute folglich den
noͤrdlichen Hof .

Ebenfals machten wir mit Herrn Spaans
Bekanntſchaft . Dieſer iſt Director der hier vor
drey Jahren errichteten poetiſchen Societaͤt oder
Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiſſenſchaften. Der Mitglie⸗
der ſind 125 , und 2 Baͤnde hollaͤndiſcher Gedichte
ſind bereits herausgekommen . Ferner



Ferner traßen wir Hertn Regulme , einen
franzoͤſiſchen Buchhaͤndler . Er hat mit Rouſſean ,
deſſen ſaͤmtliche Originalbriefe er beſitzt , einen

Briefwechſel unterhallen .

Herr Royer machte mir einen Begriff von

von dem Unterſchiede zwiſchen Iniverſitaͤten , Aka⸗

deimien , illuſtren Collegien und lateiniſchen Schu⸗
len in Holland . Die Univerſitaͤt zu Leiden iſt
die erſte und behauptet den Vorzug , hat auch ihre

eigne Gerichtsbarkeit . Zu Franecker , Groͤningen,
Utrecht , Harderwyk ſind nur Akademien , deren

Gerechtſame nicht ſo betraͤchtlich ſind : ſie ſtehen
unter ſtaͤdtiſcher Gerichtsbarkeit . Zu Deventer ,
Amſterdam , Middelburg , Rotterdam , Hertog en⸗
boſch ſind illuſtre Collegien ; und in den uͤbrigen
Staͤdten bloß lateiniſche Schulen . Gelehrte Ge⸗

ſellſchaften betreffend , haben ſich ſolche in Holland
ſeit einiger Zeit vermehrt : ſie ſind von Privatper⸗
ſonen errichtet .

Den 21 . October brachten wir den Abend bey
dem Adookaten Herrn Viſſer zu, der mit von der

Erfindung der Buchdruckerkunſt von Coſter zu
Harlem neue Beweiſe zu geben ſuchte , die ſelbſt
Herrn Meermann unbekannt geweſen ſind . Der
eine davon iſt , daß die hoͤlzernen Formen zu den
Biblia Pauperum von Peter van Os geſchnitten
oder geſaͤget ſind , der ſich ihrer bey den von ihm
zu Zwoll 1488 in Quart in hollaͤndiſcher Sprache
gedruckten Evangelien und Eyiſteln bedient 4eng⸗
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benn gewiß iſts , daß dieſe Formen nie aus Holland

gekommen ſind , weil ſonſt ein hollaͤndſcher Buch⸗

drucker nichts von ihnen gewußt haben wuͤrde ; folg⸗

lich find die auf Lateiniſch mit Formen oder unbe⸗

weglichen Lettern in Folio gedruckten Biblia Pau⸗

perum in Holland und zwar ums Jahr 1430 ge⸗

druckt : zudem ſind die Buchſtaben hollaͤndiſch . Er

zeigte uns dieſe beiden Buͤcher: ich maß die Formen
mit einem Lineale , und fand ſie alle gleich ; außer⸗
dem gleichen die Figuren einander vollkommen , ſo

Haß kein Zweifel uͤbrig bleibt . Auf gleiche Art ſind

die Formen zu der Folioausgabe von Speculum hu⸗

manae ſalvationis zu der von Johann Weldenaer

in Kuilenburg 1483 gedruckten Auflage⸗eben dieſes
Buchs in Quart geſaͤget worden ; mithin ſind dieſe
Formen zu allen Zeiten in Holland geweſen . Ein

andrer Grund wird daher genommen , daß im Jahr
1445 in den Niederlanden , namentlich zu Bruͤgge ,

gedruckte Buͤcher verkauft worden ſind ; welches

Herr Viſſer aus gleichzeitigen gerichtlichen Urkun⸗

den , die im Rathsarchive aufbewahrt werden , be⸗

weiſen kann Es iſt demnach ſonnenklar , daß die

Buchdruckerkunſt vor dieſer Zeit hier bekannt gewe⸗

ſen iſt , weil man gedruckte Buͤcher als etwas gar
nicht ſeltnes verkauft hat , ehe man findet , daß zu
Mainz oder Strasburg irgend ein Buch gedruckt
worden iſt . Wenigſtens ſind dieſe Gruͤnde ſchein⸗
bar genug . Es komimntmir doch aber wunderbar

vor , daß Coſter in keinem Buche dieſer Kunſt als
neu erwaͤhnt, noch ſeiner ſelbſt als des Erfinders⸗
irgendwo gedenkt , wie doch in Schaͤfers , Fauſts

Cc 4 und
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und Guttenbergs Buͤchern geſchieht . Und wie
konnte Fauſt zu Paris ſeine Buͤcher als Manuſtri⸗
pte verkaufen , wenn gedruckte Buͤcher ſchon bekannt
geweſen waͤren ? Sollte man , beſonders zuParis ,
in Anſehung einer ſo merkwuͤrdigen Sache im Fin⸗
ſtern getaypt haben ? Ich glaube , Coſter hat die
Kunſt fruͤhzeitig von Guttenberg oder Fauſt
geſtohlen , oder auch durch irgend einen dritten et⸗
was davon erfahren , und iſt durch einen oder an⸗
dern reichen Hollaͤnder bey ſeiner Unternehmung
unterſtuͤtzt worden , hat alſo den andern , die, wie
man aus dem von Schoͤpflin bekannt gemachten
Rechtshandel zu Strasburg ſieht , arm waren und
im Streit mit einander lagen , den Vorzug abge⸗
wonnen . Die mit unbeweglicher Schrift oder Fot⸗
men gedruckten Buͤcher ſind 1) Biblia pauperum ;
2) Ars moriendi ; 3) Canticum eanticorum ; 40
Apocalypſis Sancti Johannis . Von dem oben an⸗

gefuͤhrten Speculum humanae ſalvationis ſind vier
Auflagen vorhanden : die erſte iſt die ſeltenſte ; ſie
iſt von 1440 : demzufolge betriegt man ſich oft ,
wenn man ein Exemplar von dieſem Buche in die
Haͤnde bekommt , und dieſen Umſtand nicht weiß;
von der Quartausgabe ſind zwey Auflagen von
Weldenger da . Herr Viſſer gab mir das von
ihm herausgegebne Werk , welches ein Verzeichniß
aller in den ſiebenzehn niederlaͤndiſchen Provinzen
im funfzehnten Jahrhunderte gedruckten Buͤcher
enthaͤlt, und zu Haag 1768 in Quart ans bicht ge⸗
kreten iſt . Jetzt arbeitet er an Annales typo⸗
Braphici Beltzici , worin vieſe merkwuͤrdige 72richten
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richten vorkommen werden . Er glaubt nicht , wie
Herr Meermann , daß Speculumhumanae ſalva -
tionis mit unbeweglichen , ſondern mit gegoßnenLettern gedruckt iſt .

Den 23 . October beſuchten wir Herrn Royer⸗
Hofprediger des Prinzen von Oranien und Vater
des vorhin bemeldten Herrn Royer . E ein
Mann von ſiebenzig Jahren , beſitzt ausgebreitete
Einſichten , und iſt beym Congreſſe zu Soißons als

Geſandtſchaftsprediger geweſen . Er fuͤhrte uns in
ſeine Bibliothek , die

groß und vortrefflich iſt ; ſie be⸗
ſteht aus den ſeltenſten Buͤchern in allen Wiſſenſchaf⸗
ken , vorzuͤglich aber in der Theologie und Refor⸗
mationshiſtorie , wohin ich beſonders die aͤltſten Bi⸗
belausgaben rechne . Er kennt auch die Schaͤtze ,die er beſitzt . Er hat eine Ausgabe von L. e Miroir
de Pame pechereſſe , auquel elle recognoiſt ſes faul -
tes et pechez ; auſſi les graces et benefices à elle
faicts par Jeſus Chriſt , ſon epoux : La Marguerite
très . noble et precieuſe Seſt propoſce à ceux , qui
de bon coeur la cherchoient . 4 Alengon chezMaiſtre Simon di Bois M. D XXXI . g . ; die Seiten
ſind nicht mit Zahlen bezeichnet : das Buch geht in⸗
deſſen zum Bogen J ; es iſt von Margarethe ,
Koͤnig Eranz des Erſten Schweſter , und iſt mit
gothiſchen Buchſtaben gedruckt ; Bayle hat vonvon dieſer Ausgabe keine Kenntniß gehabt ; — Anti⸗
Lurherus Judaei Clichtonei Yͥeoportaenſis Do -

Cc 5 ctoris
( Dies ſoll wohl heißen: Jodloci Chichtovael .
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ctoris Pariſienſis etc . 1525 , 4 das erſte in Frank⸗

reich gegen Cuther herausgekommne Buch ; —

Comnpendium Veritatum ad fidem pertinentium
centra erroneas Lutheranorum aſſertiones ex dietis

et actis in Concilio provineiali Seuonenſi apud Pa-

riſios celebrato etc . 1525 , fol . : dies Buch enthaͤlt

was auf der erſten gegen Luther gehaltnen Kir⸗

chenberſammlung vorgefallen und beſchloſſen wor⸗

den . Das ſehenswuͤrdigſte in dieſer Bibliothek aber

iſt eine Sammlung Handſchriften und Original⸗

briefe , die faſt eben ſo zahlreich , als der Buͤcher⸗

vorrath ſelbſt iſt . Unter andern finden ſich hier

verſchiedne eigenhaͤndige Briefe von Koͤniginn Chri⸗

ſtine , welche zu denjenigen gehoͤren, die Herr Ar⸗

ckenholtz herausgegeben hat . Nachher iſt Herr

Royer Beſitzer aller Briefe dieſer Monarchinn an

Silfwercrona , ihren Generalintendanten zu Bre⸗

men , die Arckenholtz niemahls geſehen hat , ge⸗

worden : ihre Anzahl betraͤgt in allem achtundzwan⸗

zig , und ſie ſind in den Jahren 1657 bis 1688 , und

zwar einen , den die Koͤniginn auf ihrer Reiſe nach

Paris zu Lion aufgeſetzt hat , ausgenommen , ins⸗

geſammt von Rom aus geſchrieben : ſie tragen viel

zur Aufklaͤrung der Geſchichte der Koͤniginn bey ;

Herr Royer hat ſie nach Silfwercronas Tode

bekommen . Eben ſo trifft man hier die Briefe der

Koͤniginn an Bochart an . Außerdem verwahrt

dieſe Bibliothek viele ſehr merkwuͤrdige Briefe von

Carteſius , Grotius , Iſaac Caſaubonus , Sal⸗

maſius und Leibnitz ; wie auch von de Mor⸗

nays von 160² bis 1623 ; ferner ein Convolut der⸗

gleichen
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gleichen von Rivet , Bocharts Oheim muͤtterlicher
Seite , nebſt ſehr vielen von unterſchiednen Perſo⸗
nen an ihn , die funfzig Convolute ausmachen , und
groͤßtentheils politiſchen Inhalts ſind ; imgleichen
von Cyrillus Cucaris an Prinz Wilhelm , nebſt
dem Glaubensbelenntniſſe des erſtern in griechiſcher
Sprache . In dieſer koſtbaren Sammlung von
Handſchriften iſt auch Les Heures de la Sainte Vier .
ge , in Quart , mit ſchoͤnen Miniaturgemaͤhlden ,
vorhanden : unten auf den Seiten ſind von Luiſe
Nontmorency , hernach von ihrem Sohne Gas⸗
pard de Coligny , endlich von deſſen Wittwe wich⸗
tige Nachrichten aufgezeichnet ; ſie haben hier die
Geburtstage ihrer Kinder angeſchrieben u.ſ . w. ;
die Wittwe hat unter andern angemerkt , ihr Mann ,
Gaspard de Coligny ſey nebſt vielen vom Adel
und der Buͤrgerſchaft zu Paris den 24 . Auguſt 1572
ermordet , und ſie demnach als eine armes Zittwe
im fuͤnften Monathe ihrer Schwangerſchaft hinter⸗
laſſen worden : dies war naͤmlich der blutige Bar⸗
tholomaͤustag zu Paris ; ( von dieſem Coligny
ſtammt der Prinz von Oranien auf der muͤtterli⸗
chen Seite her , und es iſt merkwuͤrdig , daß am
ſelbigen Tage zweyhundert Jahr nachher , naͤmlichden 24 . Auguſt 1772 , und zwar gerade in eben der
Stunde , da Coligny umgebracht worden , ein
Prinz von Oranien , des Erbſtatthalters SohnWilhelm Sriedrich , gebohren iſt . ) Von dieſem
Buͤchervorrathe Herrn Royers ſowohl als von
Herrn Meermanns Bibliothek kann man BarteyBibliotheca Hagana , Tom . I, , weiter nachleſen .

Den
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Den 22 . October zeinte uns der Sohn des er⸗

ſtern , Herr Secretair Royer ſein mit chineſiſchem

Hausgeraͤthe dergleichen Bildſaͤulen , Kleidungs⸗

ſtͤcken , und allen Arten von Sachen , die die
Ebineſer im gemeinen Leben gebrauchen , ange⸗

fuͤlltes chineſiſches Kabinet . Dieſe Samm⸗

lung iſt ſehr vollſtaͤndig . Wir ſahen unter andern

ihre kleinen elfenbeinernen Pinnen oder Stiften ,

womit ſie eſſen ; Schaͤlchen oder Taſſen , die von

Neiſern gemacht ſind , und wie Alabaſter ausſehen ;

ihre bleyerne Muͤnze u. ſ. w. Er ſchenkte uns chi⸗
neſiſche Schreibfedern .

Darauf beſuchten wir in Herrn Royers Ge⸗

ſellſchaft den Mahler Jan van Yos , den beruͤhm⸗

teſten Landſchaftsmahler , der fetzt in Europa an⸗

zutreffen iſt : er iſt nur dreyßig Jahr alt , und aus

Zeeland gebuͤrtig. Auf die Frage , wer ſein Lehrer

geweſen ſey , antwortete er : die Natur . Beſon⸗

ders iſt er ſtark im Blumenmahlen : klare Tropfen

Waſſer oder Thau , die ausſehen , als wenn ſienie⸗
derfielen , mahlt er auf die Blaͤtter . Er hat auch

einen Nebel auf der See , und ein in dieſen Nebel

eingehuͤlltes Schiff gemahlt : der Nebel ſcheint ſich

nach und nach zu vertheilen und das Schiff ein we⸗

nig hervorzukommen u. ſw . das Stuͤck iſt der Na⸗

tur voͤllig aͤhnlich , und er iſt der erſte , der den

Einfall gehabt hat , einen Nebel zu mahlen . Er

hat verſchiedne Gemaͤhlde fuͤr die ruſſiſche Kaiſe⸗
vinn verfertigt , und nicht mehr als 1000 Gulden

für ein Stuͤck verlangt ; etzt iſt er aber theurer .
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Bey dieſer Gelegenheit legten wir auch bey
einem andern , taub und ſtumm gebohrnen, und aus

Preußen gebuͤrtigen Mahler , Herrn de la Croix ,
einen Beſuch ab . Er mahlt gute Portraite . Der⸗

mahlen war er aufm Lande ; ſeine Tochter aber
zeigte uns die von ihm gemahlten Stuͤcke . Er ver⸗

ſteht alles , was man ihm ſagt ; nur muß , wer mit

ihm ſprechen will , auch des Woͤrterbuchs ſeiner
Syrache , das in nichts anders , als in Zeichen be⸗
ſteht , kundig ſeyn . Seine Frau liest ihm auf die⸗
ſe Art die Zeitungen vor ; und wenn der Koͤnig von
Preußen gluͤcklich geweſen iſt , bezeugt er eine be⸗
ſondre Freude . um den Koͤnig von Preußen zu
bezeichnen ſetzt man den Hut ſchief und ſagt Papa ,
gleichſam um ſein Vaterland anzudeuten . Um
Schweden zu bemerken zieht man den Degen etwas
aus , und zeichnet zugleich einen großen Hut hin ;
denn ein großer Degen und großer Hut ſind Karls
des Zwoͤlften Kennzeichen . Die Kaiſerinn wird
durch einen Scepter in der Hand angezeigt . Wenn
man ihm den tuͤrkiſchen Großherrn kenntlich ma⸗
chen will , ſo mahlt man ihm einen halben Mond
an der Stirn hin u . w. Schreiben kann er nicht ,
wie Herr Saboureux de Fontenai ,

Darauf giengen wir zu Herrn Sumbert ,
welcher der beſte Portraitmahler iſt . Bey ihm ſa⸗
hen wir das Driginalbildniß von Zugo Grotius ,
das dem aus dem Geſchlechte dieſes großen Mannes
herſtammenden Herrn Royer gehoͤrt . Grotius

bat bier einen ſpitzen Bart , großen Kopf , lebhafte
Augen u. ſ. w. An
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An eben dieſem Tage waren wir bey Herrn i1
Muyſti , einem Schweißer . Er iſt Major beh

151

ͤ1
der Artillerie und in der Artilleriewiſſenſchaft einer

der geſchickteſten , die man in Europa antrifft . Er guch

hat ein dieſelbe betreffendes unveraleichliches Werk brude

geſchrieben , das aber beym Erbſtatthalter , welcher Ftan

nicht will , daß es gedruckt werden ſoll , in Hand⸗ Nn

ſchrift aufbewahrt wird : er zeigte uns einen kurzen 591
Abriß dieſer ſeiner Abhandlung : kein andrer Schrift⸗

ſteller in dieſem Fache , als Belidor , der le Bom⸗

bardier Francois geſchrieben , hat ſeinen Beyfall .

Er iſt der Verfaſſer von verſchiednen Artikeln inber ln

pariſiſchen Encyclopaͤdie , als Affuts de Canon u. a. b

Auch iſt in der yverdonſchen der Artikel Artillenie fa

von ihm , den Herr Felice ſich die Freyheit genom⸗ h
men hat , in zwey Artikel zu vertheilen , und die ei⸗ Wat

ne Haͤlfte davon einem franzoöſiſchen Officier zußn⸗
df

ſchreiben . Doh
bülch

Ferner beſahen wir die Stuͤckgießegey , und Der
unterredeten uns mit dem Stuͤckgießer Herrn Ma⸗ f

e K
ritz , deſſen Familie ſich in dieſer Kunſt von jeher

ausgezeichnet hat . Sein Großvater iſts , der die

neue Art , die Kanonen nicht hohl , ſondern dicht

( en bloc ) zu gießen , und nachmahls horizontal aus⸗ dol

zubohren , erfunden hat : die erſte Kanone iſt nach Gah
dieſer Methode zu Bern im Jahr 1714 gegoſſen. ligt
Sein Vater haͤlt ſich jetzt zu Bern auf , wo er Di⸗ fbleh

rector der Stuͤckgießerey iſt . Zu Haag wohnen kran

zwey von ſeinen Soͤhnen , Johann und David Wes

Maricʒ ; beide thun ſich hervor und ſind
gie
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gießer der Staaten von Holland, deren Wahlſpruch :
Vigilate Deo Conſidentes , auch auf die Kanonen

gepraͤgt wird . Das Kanonenmagazin und das
Zeughaus ſind zu Delft . Herrn Maritzs Vater⸗
bruder iſt Generalinſpector der Stuͤckgießereyen in

Frantreich und Spanien , und hat den Titel eines
Marechal de Camp . Durch dieſe maritzſche Fa⸗
milie iſt die Kunſt Kanonen dicht zu gießen und zu
bohren in Europa ausgebreitet worden .

Den 26 . October beſahen wir bey Herrn Se⸗

cretair Royer eine Sammlung chineſiſcher Buͤcher:
er verſteht die chineſiſche Sprache ziemlich . Er be⸗

ſitzt auch eine große Sammlung Kupferſtiche von

ungefehr achtzig Baͤnden im groͤßten Folioformate ,
die er taͤglich vermehrt . Er ſammelt naͤmlich Ku⸗

pferſtiche , ſo wie ſein Vater Manuſcripte und rare
Buͤcher ſammelt . ( Dieſe Familie zeichnet ſich alſo
durch Sammlung ſchoͤner und ſeltner Sachen aus . )
Die Kupferſtiche ſind den Schulen nach geordnet :
die florenziſche macht den Anfang . Er beſitzt auch
die von Raphael und ſeinem Lehrer Perugino .

Herr Viſſer benachrichtigte mich von einer

von Herrn Meermann geſchriebnen Geſchichte der

Gothen und Vandalen , die noch im Manuſcripte
liegt . Sie ſoll ſehr leſenswuͤrdig ſeyn ; er hat aber

kitzliche und bedenkliche theologiſche Materien , den

Arianiſmus u. dgl . auf ſolche Art darin beruͤhrt ,
daß es den Geiſtlichen eben nicht ſehr behagen wird⸗

Er hat auch eine Geſchichte der nicaͤiſchen Kirchen⸗

verſamm⸗



verſammlung geſchrieben , die ebenfals noch nicht

gedruckt iſt ; aber auch dieſes Werk kann der Geiſt⸗

lichkeit nicht angenehm ſeyn .

Den 29 . October trafen wir Herrn Pauli ,

einen Doctor der Rechtsgelehrſamkeit aus Ham⸗

burg , einen Mann , der ganz eigne und ſonderbare
moraliſche Grundſaͤtze hat . Er reiſet in jedem Jah⸗

re drey Monathe lang , und ſeine Abſicht iſt , ſich

dadurch Kenntniſſe zum Behufe einer allgemeinen
Sprache zu ſammeln . Stewarts Staatswirth⸗
ſchaft hat er aus dem Engliſchen uͤberſetzt, und den

ſchwediſchen Reichsſtaͤnden waͤhrend des Reichsta⸗

ges von 1772 zugeeignet , wofuͤr er zwey ſchoͤne

goldne Schaumuͤnzen , jede zu 100 Dukaten, bekom⸗
men hat .

Den 30 . October theilte mir Herr Vosmaer

eine ausfuͤhrliche Nachricht von allen von ihm her⸗

ausgegebnen Schriften mit : Sie machen bis jetzt

eine Anzahl von zwey und zwanzig aus , und beſte⸗

hen in mancherley zur Naturgeſchichte gehoͤrigen
Beſchreibungen mit den erforderlichen Kupfern . Et

hat auch die Ausgabe der beiden letzten Baͤnde von

Seba beſorgt , ob er ſich gleich nicht genannt hat :

die gelehrten Zeitungen erwaͤhnen ſeiner indeſſen

als des Herausgebers . Sebas ganzes Werk be⸗

ſteht aus 4 großen Foliobaͤnden , und koſtet 800 Gul⸗
den . Herr Vosmaer hat ſein Exemplar illumi⸗

nirt : es iſt mithin das einzige in ſeiner Art : die

Markgraͤfinn von Baden hat ihm 300⁰0 13—afür
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dafuͤr gebothen , er hats ihm aber nicht uͤberlaſſen
wollen . Die Ausgabe von Herrn Renauds Wer⸗
ke, worin die in der Gegend der moluckiſchen In⸗
ſeln ſich aufhaltenden Fiſche , Krabben und Krebſe
beſchrieben werden , ruͤhrt edenfals von Herrn Vos⸗
maer her . Seine Bibliothek iſt ſchoͤn und der
darin befindlichen großen , theuren und mit Abbil⸗

dungen verſehenen Werke wegen koſtbar . Ich ſah
hier das ſeltne Werk von Vigna : Modelli artifi .
cioſi di Vaſi diverſi d ' argento , e altre opere eapri -
eioſi , inventate e bozzatè de famoſo 8r Adamo dli
Vianà ete . ; eben dieſer Titel kommt hernach fran⸗

zoͤſiſch und deutſch noch einmahl , aber ohne Jahr⸗
zahl , vor ; das Werk iſt ums Jahr 1630 herausge⸗
kommen . Herr Vosmaer zeigte uns auch einige
von dieſen dort beſchriebnen Vaſen ; ſie ſind von
getriebner Arbeit , und von ſolcher Seltenheit , daß
ſie nach dem Gewichte wie Gold bezahlt werden .
So ſahen wir auch unter ſeinen Sammlungen : Les

Coquilles gravees par Holaan , M Londres , 4. ; dies
Werk beſteht aus 40 Kupferſtichen , und iſt das ſel⸗
tenſte , das von Schnecken handelt .

An eben dieſem Tage reiſeten wir von Haag
nach Leiden .

Briefe V. B.
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